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Baukredit für Sanierung und Erneuerung der WC-Anlagen (Nasszellen) beim Kirchen- und 
Begegnungszentrum Chilematt Steinhausen. 
 
Bericht und Antrag des Kirchenrats vom 05. August 2025. 
 
Sehr geehrte Frau Präsidentin 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Der Kirchenrat beantragt einen Baukredit für die Sanierung und Erweiterung der WC-Anlagen 
(Nasszellen) beim Kirchen Begegnungszentrum Chilematt in Steinhausen. 
 
Einleitende Erklärungen 
Die Umbauarbeiten im Chilematt Steinhausen sind bereits im Gange. Sie fragen sich bestimmt zu 
Recht, warum wir erst jetzt den Kreditantrag stellen. Der Anteil, welche die Reformierte Kirche 
Kanton Zug hätte übernehmen müssen, lag ursprünglich in der Kompetenz des Kirchenrates, 
sprich unter CHF 100'000.00. Obwohl Asbestproben gemacht wurden, liegt genau hierin ein Teil 
des Problems. Im Klebstoff, welcher für die Fliesen verwendet wurde, befanden sich leider doch 
Rückstände von Asbest, was einen erheblichen Mehraufwand beim Rückbau sowie Kosten bei 
der Entsorgung verursachen. Im Weiteren kamen Leitungen zum Vorschein, welche auf den alten 
Plänen nicht ersichtlich waren und ein Absenken, resp. das Herunterhängen der Decke zur Folge 
hat. Aufgrund dieser Umstände liegt der Betrag, welchen wir zu übernehmen haben, über dem 
Betrag, welcher vom Kirchenrat freigegeben werden kann. Wir bedauern diese Situation und dan-
ken für Ihr Verständnis. Im Folgenden finden Sie die Gesamtbeschreibung des Projekts, inklusive 
der Kostenaufschlüsselung, die den Mehraufwand beinhaltet. 
 
Ausgangslage 
(Text aus Publikation «Dokumente zur modernen Schweizer Architektur» Ernst Gisel Archi-
tekt) 
Das Kirchen- und Begegnungszentrum setzte einen ersten «städtebaulichen» Akzent, der dem 
Wandel Steinhausens vom ehemaligen Bauerndorf zur mittelgrossen Agglomerationsgemeinde 
mit 6000 Einwohnern Rechnung trug. Schwerpunkt des umfassenden Programms sind die beiden 
erweiterbaren Gottesdiensträume für die katholische- und die reformierte Kirchgemeinde und der 
mit einer Bühne ausgestatteten Jugendtreffs im Untergeschoss des über drei Geschosse organi-
sierten Komplexes. 
Der Antrag erfolgte aufgrund des 1977 durchgeführten zweistufigen Wettbewerbes. Das Begeg-
nungszentrum, das den Dorfplatz gegen Süden abschliesst, bildet zusammen mit der alten baro-
cken Pfarrkirche und dem Beinhaus einen dreieckigen Kirchenvorplatz. Von aussen sind kaum 
Hinweise auf die sakrale Bestimmung des Hauses auszumachen. Der Architekt schreibt dazu: 
«Mit Rücksicht auf die vielfältige Nutzung wird auf herkömmliche Sakralbauformen verzichtet. 
Von aussen ablesbar ist lediglich die – räumlich eng auf die historische katholische Kirche bezo-
gene – liturgische Zone der katholischen Werktags Kirche. Der Problematik räumlicher Erweite-
rungs- und Verkleinerungsanforderungen wird mit der durchgehenden Dachhöhe und den sich 
wiederholenden Oberlichtkörper begegnet.» 
Der sowohl in der katholischen wie auch in der reformierten Kirche vollzogene Wandel der liturgi-
schen Formen – das heisst insbesondere die Partizipation der Gläubigen am Geschehen – wie 
auch die aufgrund der allgemeinen ökumenischen Bestrebungen herbeigeführte Öffnung der Lan-
deskirchen finden in diesem Haus eine geradezu programmatische Umsetzung: Einerseits sind 
die den einzelnen Konfessionen vorbehaltenen Bereiche durch das grosse Foyer, räumlich klar 
getrennt, anderseits wird durch die Organisation, Struktur und architektonische Gestaltung das 
Verbindende und nicht das Trennende unterstrichen: Die beiden über einen gemeinsamen Haupt-
eingang erschlossenen Pfarrkirchen sind identisch ausgestaltet – sichtbar belassen, mit Buchen-
sperrholz ausgefachte Stahlkonstruktion, die eine schlichte, hell ausgeleuchtete Baumhülle erge-
ben. Die grossen Gemeinschaftsräume erhalten das Licht durch kammartige, in der Regel nach 
Norden geöffnete Oberlichtkörper. Von aussen zeigt sich das Gemeindezentrum als langge-
strecktes, flachgedecktes Gebäude, das die für Gisels Architektur typische Zweiteilung in Sockel 
und Dach als wesentliches Merkmal aufweist. Der Sockel besteht aus einer zweischaligen 
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Betonkonstruktion, der obere, von einer Kupferhaut überzogene Bereich aus einer Stahlkonstruk-
tion mit Isolationsausfachung. 
 
Nasszellen 
Die WC-Anlagen sind jeweils seitlich bei den Zugangssituationen angeordnet. Gegliedert in je-
weils getrennte Bereiche für Damen, Herren und eine IV-Einheit.  
 
Heute umfassen die WC-Anlagen im Erdgeschoss (drei Raumeinheiten) folgendes Angebot: 
2 WC-Damen / 1 WC-Herren und 2 Pissoir / 1 IV-WC 
 
Im Obergeschoss (drei Raumeinheiten): 
1 WC-Damen / 1 WC-Herren und 2 Pissoir / 1 IV-WC 
 
Zusätzlich stehen im Untergeschoss eine Dameneinheit mit 3 WC-Anlagen und eine Herrenein-
heit mit 2 WC-Anlagen und 3 Pissoir zur Verfügung. 
Ein zusätzliches Personal-WC befindet sich im Jugendtreff. 
 
Warum eine Sanierung / Erneuerung? 
Seit der Inbetriebnahme in Jahr 1981 wurden keine umfassenden Sanierungs- und Erneuerungs-
arbeiten an den Nasszellen vorgenommen.  
Die WC-Anlagen sind nicht mehr in einem Zustand, der heute noch einen zufriedenstellenden 
Unterhalt zulässt. Im Originalzustand wurden die Trennwände zwischen den WC-Einheiten mas-
siv gemauert, was mit fortschreitendem Alter den «unhygienischen» Eindruck verstärkt. Zudem ist 
der Platzverlust durch die massiven Trennwände sehr gross und für den Betrieb ist eine optimale 
Ausnutzung der vorhanden Nasszellenflächen anzustreben, da das vorhandene Angebot an WC-
Einheiten, speziell für die Damen, heute sehr knapp bemessen ist. 
 
Beschreibung des Sanierungs- und Erneuerungsprojekt mit Kostenvoranschlag 
Neben dem hygienischen Reinigungsaspekt verfügt das Chilematt grundsätzlich über zu wenig 
WC-Einheiten für die heutigen Bedürfnisse.  
Im Bestand können die bestehenden Flächen nicht erweitert werden. Eine Ausweitung der vor-
handenen Flächen ist nicht möglich und das Chilematt hat keine Liftanlage, was die Nutzung zwi-
schen den Geschossen ermöglichen würde.  
Um das Angebot im Erd- und Obergeschoss zu verbessern, werden gemeinsame WC-Anlagen 
für Damen und Herren geschaffen. 
Dadurch kann der bestehende Platz optimaler genutzt werden und dem «Mangel» an Damen-WC 
entgegengewirkt werden. 
 
Neu wird folgendes Angebot geschaffen: 
 
Neu umfasst die WC-Anlage im Erdgeschoss (eine Raumeinheit) folgendes Angebot: 
4 WC-Einheiten für Damen und Herren und 2 Pissoir / 1 IV-WC 
 
Im Obergeschoss (eine Raumeinheit): 
3 WC-Einheiten für Damen und Herren und 1 Pissoir / 1 IV-WC 
 
Im Untergeschoss erfolgt ein 1 :1 Ersatz mit weiterhin getrennten Anlagen für Damen und Herren. 
Im Untergeschoss fehlt heute ein IV-WC. 
Bei der Sanierung wird geprüft das Betriebs-WC im Jugendtreff in eine IV WC Einheit umzufunkti-
onieren. 
 
Kosten 
Die Kostenzusammenstellung für die Ausführungsarbeiten wurde anhand von Unternehmerofferten 
erstellt (siehe Tabelle auf folgender Seite). Die Gesamtkosten betragen CHF 680'000. (Kosten-
genauigkeit +/- 5%) 
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Die vertragliche Kostenbeteiligung von 20% durch die Reformierte Kirche Kanton Zug be-
trägt somit CHF 136'000. 
 
Zusammenstellung Gesamtkosten für die Sanierung und Erneuerung der WC-Anlagen Chilematt 

2 Gebäude   
21 Rohbau 1  162'832.75 
    
211 Baumeisterarbeiten 77’954.70  
 Baumeisterarbeiten Gipser 33’867.85  
 Baumeisterarbeiten Asbestsanierung 51’010.20  
    
22 Rohbau 2  0.00 
225.1 Kittfugen (Budget bei Plattenarbeiten) 0.00  
    
23 Elektroanlagen  34'267.70 
230 Elektroinstallationen 21’187.60  
233 Leuchten und Lampen 13'080.10  
236 Schwachstrominstallationen (T+T) 0.00  
236.8 Brandschutzinstallationen / separates Budget 0.00  
    
24 Heizungs-, Lüftungsanlagen  11'539.70 
243 Heizungsanlagen 1’378.30  
244 Lüftungsanlagen 10'161.40  
    
25 Sanitäranlagen  209'785.25 
251.1 Allg. Sanitärapparate 149'838.75  
254.1 Sanitärleitungen 21'055.25  
254.2 Sanitärleitungen erneuern 0.00  
255 Dämmungen Sanitärleitungen 3'861.60  
256 Sanitärelemente 25'792.50  
259 Demontage und Entsorgung 9'237.15  
    
27 Ausbau 1  124'477.15 
271 Gipserarbeiten bei Baumeister enthalten 0.00  
273.1 Allg. Schreinerarbeiten (WC-Trennwände) 84'847.70  
276 Innere Abschlüsse (Elektr. Schiebetüren) 35'305.45  
278 Signaletik 4'324.00  
    
28 Ausbau 2  87'595.45 
281 Plattenarbeiten und Kittfugen 59'671.20  
283.2 Deckenbekleidungen aus Gips 23’059.75  
285.1 Innere Malerarbeiten 4'864.50  
287 Baureinigung 0.00  
    
29 Honorare  21'620.00 
 Planung Nasszellen generell 18'917.50  
 Beratung Bauphysik 1'081.00  
 Statik Abklärungen 1'081.00  
 Nebenkosten 540.50  
    
 Nicht zugeteilte Kosten Rundung  27'882.00 
    
 Total CHF Baukosten inkl. MwSt. 8.1%  680'000.00 
    
    
 Kostenteiler gemäss Vertrag   
    
55% Kath. Kirchgemeinde Steinhausen 374'000 CHF  
20% Ev. Reformierte Kirchgemeinde des Kantons Zug 136'000 CHF  
25% Politische Gemeinde Steinhausen 170'000 CHF  
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Anträge 
Der Kirchenrat beantragt Ihnen: 

1. Auf die Vorlage sei einzutreten 
2. Dem Baukredit für die Sanierung und Erneuerung der WC-Anlagen (Nasszellen) beim Kir-

chen- und Begegnungszentrum Chilematt, mit einer Kostenbeteiligung von CHF 136'000, 
inkl. 8.1% MwSt. sei zuzustimmen. 

 
Reformierte Kirche Kanton Zug 
Ursula Müller-Wild, Kirchenratspräsidentin 
Daniel Hess, Kirchenrat  
 


